
A ! i g c m c i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

Nro . 37. Regensburg , am 7. October 1837. 

1. R e i s e b e r i c h t e . 

WowM^/ic MM ^ o M M f r ^ S J J ; von Apo theker 
C a r i S t e i n i n Frauenfe id. 

m 28. Jub* verüess i ch Frauenfeid und reiste 
mit dem Ei twagen vo!< Zürich nach H e r n , wo w i r 
Abends gegen 81 E h r bei Laternenschein anlang
ten, um am andern Morgen um 6 E h r mit dem 
Famtiienwagen, der im Sommer tägiieh von B e r n 
nach T h u n geht, w ieder abzureisen. D ie schöne 
Poststrassc von Zürich nach B e r n führt vom erstc-
ren Orte b is gegen A a r a u meist durch gut angebau
tes Frucht iand, mit vieien freundiiehen Dörfern u n d 
Landhäusern; den nördiiehen Hor i zont begrenzt 
später die Jurakette . E n K a n t o n B e r n passirt d ie 
Strasse zwa r auch durch einige hübsche Ortschaf
ten, z. B . Herzogenbuchsee, K i i c h b c r g etc., aber 
die Mehrzahi der Dörfer bietet einen düstern t r au r i 
gen Anb i i ck d a r : d icke Strohdächer, die fast bis 
zur Erde hernhreichen und mehrere Fuss weit vor
stehen, iassen nur wenige L ichts t rahlen durch die 
späriiehen kie inen Fenster i n das Innere der W o h 
nungen dr ingen, und es biidet einen sonderbaren 
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K o n t r a s t , wenn man aus einer soichen, für ücht-

scheue Bewohner dem Ansche in nach bestimmten 

W o h n u n g die z ier i iche Gestait einer hübschen Ber 

ne r in hervortreten sieht. Ueberhaupt ist die Strasse 

öder und führt durch v ie i Nade iho t z -Watdung . —-

A u f der Strasse von Be rn nach T h u n genicsst man 

den A n b i i c k der Atpen des Berner Obertandes* 

vor Attem tritt die S t o ckho rn - und Niessen-Ket te 

itervor. V o n T h u n aus wanderte i ch dem S'*?;*M-n-

Gtn?'* zu . D e r W e g , der s ich Anfangs am buken 

Ufer des T h u n e r - S e e s durch Reben und Frucht-

fetder hinzieht, erhebt sich nach einer Stunde att-

mähtich und gewährt einen schönen FJeberbtick 

über den Seespleget und seine beiderseit igen Ufer, 

sowie rückwärts nach T h u n . — jSfocA/tom u n l 

Aics.s-rn s ind durch das T h a i der -S'*H**MC getrennt, 

das sich bei dem in einem interessanten Bergkesset 

hegenden F imMi-* z n r Schtncttt verengt. E i n Denk

stein metdet, w i e einst die A a n d e r — ein sich jetzt 

tiefer im Thate mit der S imme vereinigender unt-

sich in den Thuncrsce ergiessender Bergstrom —* 

hier gewaitsam durchgebrochen und grosse Ueber-

schwemmungen angerichtet hatte. V o n F/'?7*?7't'*, 

wo sich das T h a i i n z w e i — das obere und untere 

Simmenthai — theitt, wandte Ich mich nach dem 

o A c r H Simmenthat. Im Dorfe IFct.^enaar'/ Ist eine 

B a d - und Tr inkanstat t für das eine hatbc Stunde 

we i ter oben i m Geb i rge entspringende w a r n t e M i 

nera iwasser ; es w i r d dasselbe vor dem T r inken 

durch E insenken In warmes Wasse r , In verschtosse-
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5 ? 9 

ncn Gefässen, wieder auf die QueHwärmc gebracht 

und dürfte dem Pfefferzerwasser am ähnlichsten 

seyn, da es vöHig geschmack- und geruchlos ist 

und auf Rcagentien-Papiere keine W i r k u n g äus

sert; und wenn es einer Angabe zufoige w i r k l i c h 

etwas G i p s , Magnes ia , eine Spu r E i s e n , j a sogar 

etwas freie Kohlensäure enthaiten soll, so muss die 

letztere wenigstens bei der weitern Le i tung des 

Wassers verloren gehen, und ich wäre eher ge

neigt, die Wi rksamke i t dieses Wassers vielmehr in 

der Reinheit und der W ä r m e zu suchen, ais i m 

Gehalt von materieiien Bestandtheiien. — Die G e 

fälligkeit des W i r the s verschaffte mi r schnefi einen 

Knaben, der meine Effekten bis zum Nachtquart ier 

tragen sollte, das ich in Boitigen zu nehmen ge

dachte; doch dahin geiangt, tönte mir schon von 

weitem Lä rm und T a n z entgegen aus den beiden 

Wirthshäusern; ich wanderte daher noch bis zum 

nächsten Dörfiein, hoffend, dort ein ruhigeres Nacht 

quartier zu f inden, aber auch hier war es nicht 

anders, und i ch vernahm zu meinem Verdruss , 

dass ich es heute — es war Samstag — im ganzen 

Thale so treffe, weif es Jd^oAsfay sey, der so ge

feiert werde. Ich musste mich aiso schon entschlies-

sen, unter die lärmende Menge einzutreten und, 

ohne etwas zum Nachtessen erhalten zu können, 

war ich f roh , als man mir nach 11 U h r endlich 

mein Nachtlager anwies. Häufig wurde von den 

tanzenden Landlcutcn „ein jScAoppen Tnee" verlangt 

und auch aus BoutciHen und Gläsern getrunken 
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A m andern Mo rg en konnte i ch ebenfalls erst nach 

stundetttangem W a r t e n ehie Suppe zum Frühstück 

erhatten. E s hatte die Nach t und am Morgen ge

regnet, und i ch w a r daher froh, eine Getegenheit 

zu finden, bis Z;re'.s'*H*neM mitzufahren. E t w a eine 

Stunde, bevor man dahin getätigt, treten die beider

seitigen 'Fhaiwände näher ane inander , und die 

Sinune bildet bei einer Brücke, über wetche die 

Strasse führt, einen schönen — wenn gteich nicht 

sehr hohen — Wasserfatt. So zieht sich der Weg 

stets i m Thatc bis zum letzten Pfarrdor fe „An -?e'' 

Zk 'HA ' mit ganz unmerkt icher Ste igung auf gut ge

bahnter , wenn schon schmaler Strasse for t , und 

überall, w o s ich das T h a l e rwe i te r t , namentlich 

auf der ganzen Strecke von Zweistmmen bis An 

der L e n k , Atidet man auch noch Fe ldbau, und nicht 

nur Erdäpfel, setbst Getra ide gedeiht h ier noch-

H in t e r dem grossen stattl ichen Dorfe L e n k , wo , wie 

es scheint, z ieml ich v ie l V e r k e h r stattfindet, bitdet 

der 7?H't'yü mit seinen Schneefeldern den schönen 

H i n t e r g r u n d ; ein S i lberband scheint hoch oben von 

der kahlen, steilen Fe lsenwand herabzudat tern : es* 

ist der W a s s e r f a l l , n idcr welchem h indurch def 

W e g am schroffen Felsen hittauf über den Berg-

pass führt. Das hier z ieml ich bre i te , angebaut'* 

T h a i zeigt i n seiner Vegetat ion noch keine Spuf 

der Nähe der A l p e n ; die Höhenzüge gehören zut' 

Z&d/*-Formation uttd es w i r d in der Gegend viel 

K a l k zum Brennen gewonnen. — ! n .An der LenA 

nahm ich einen Führer und Träger über den Rawyt, 
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wotttc jedoch dabei die berühmte*' gieoeM B r u n n e n , 

weiche ais die Duette d e r S imme ge i tcn, im V o r 

beigehen mit besuchen. M i t gefüttter Reiseflasche, 

kattem Hatnmetbraten und B r o d versehen, wurde 

die W a n d e r u n g Sonntag Nachmi t tag noch ange

treten. 11er W e g foigt zuerst aufwärts der S imme 

über Wiesen und W a i d e n , wo i ch zuerst die Aco-

ni(en ais Voriäufcr der Atpenpflanzen bcgrüssen 

konnte; er steigt dann durch W a t d u n g aufwärts, 

Wo man an einigen Stehen die wiidschäumendc 

Und tosende S imme i m tiefen. Fetsenbett z u r Rech

ten hat ; aber noch sah i ch nichts von Atpenpfian-

2en ais A.sfrant'a May 'or, T r ' /o^am Aad'MM, C n e a e a 

a'pwa und etwa hie und da eine A p a r y ' a c w c a . 

Lie sieben B runnen , von denen jedoch gegenwärtig 

nur noch fünf zu sehen s ind, da einige vorher ge

trennte sich jetzt vereinigt haben, stürzen aus der 

Stetten, mehrere hundert Fuss hohen Fetswand in 

schenketdicken Wassers t rah len hervor und vereini

gen s ich sogteich i n einen B a c h , der eben ais der 

Ursprung der Simme gitt, obgleich s ich nicht weit 

davon ein weit stärkerer Gtetscherbach damit ver

einigt. D a diese Queiten z ieml ich am i't/MC der 

Fetswand und in einem Umfang von e twa 40 Q Fuss 

hervorbrechen, so ist der Anb t i ck keineswegs 

httnosant, ais man woht erwarten sotitc und i ch 

vvirktich erwartet hatte. S ie erhntten ihre N a h r u n g 

offenbar aus dem obern auf dem Bergrücken be-

findiiehen See. — A u c h hier w a r nichts Bcmcr-

kenswerthes von Pf lanzen ats etwa & a a i / / a ^ a MM 
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famna??-* jg. a^'ar?'&<'?'.*'. — Nachdem w i r eitte vom 
Gietsctterbache furchtbar versandete Ftäche, die 
früher eine reiche Matte gewesen seyn sott, über
schritten hatten, kanien w i r in dtesubntpineltegiot ' 
mit zerstreuten Fetsbtöcken; auf einem dersetben 
si tzend und uns mit Speise nnd T r a n k erquickend, 
genossen w i r das hocherhabene majestätische Schau-
spie i des /täa/tyea, i n Meinen Za-iscAeHpaa.ien sieh 
wiederhotenden donnerähntichen Lawinensturzes in 
einer Schrunde des Stetten Fetsens gerade hinter 
uns. — Ftora hatte auch diese Region fast vett.i" 
Sen: GnicaRaraan.-*, CHrKMaHcaM^.'!, Aparyiaat-rt ' -
und Piaafaf/o a?;ana (verbtüht) w a r fast Ades, was 
i ch hier sah. — A u f einem ziemtich müttevotte" 
W e g e mussten w i r in eittettThaikesset wieder her
absteigen, um unser Nachtquart ier it) einer Senn
hütte der Atpe 7/y?.aew aufzuschtagen. D i e Atjte 
w i r d von AVattisern befahren uttd die Hütten waren 
von einem unergründtichett Biorast umgeben, der, 
sowie der starke Ge ruch nach Sehweinedünger (eS 
werdet) viet Schweifte auf der Atp gehattet)) nicht 
sehr zum F int r i t t eintud. Doch erhieiten w i r Bet
ten zum Schtafen und eine grosse hötzerttc Getde 
vott kochender ßlitct), uns zum „<Sa/rn" mit den' 
hötzernen Lödet hingestettt, erwärmte utts und Zie
ger und Käse w a r der Imbiss dazu. Nachdem 
w i r am fotgenden Morgen das Nämtichc zum Früh
stück genommen hatten, g ing es steh aufwärts dem 
R a w y i zu uttd es fanden sich jetzt schon interes
santere Atpenpf lanzen: z. B . 77ieraciaM rii/o.'*a*'< 
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und raMe-p ' /asHM*, 6 'aeaJia a?/?'na, A r a & M af!/-<Mw, 
M'/a't'f'a Do?'('-<'ü'[M , jPcu*'cM%arÄK /a^'OSa , G<,'!dä'''(( 
'«^'a und pa-'cfa^a, doch letztere le ider! schon 

a^.'cA verbiüht, höher aucii <Sa%'j? corascaas H^. 
undAfrdy.tara?;* oAsrarawt, endiieh sehr sparsam und 
meist verbiühti'/taca / l ' y ' J a . Ferner beimHöherstei 
gen: JVyosatis a7p<.'s^r's, iSa^ri/laya sfcMarts, As^raya-
^as ca';'p(.s^'s und mtoafaMM.T, Laser/n7iam siM/dear, 
A<Aaa-a;;'a c;-<'̂ -a.s-'s, I'/'e'^a^a/ria/a 71fa(cMtaa, P ' y a a 
.^it 'r/'a, Car<.r capiM'?';'.'.-, / . a *a/a s/ara^a, spaditua 
c. raräta^. y 'aAra^a, c aMpr s^ r i s ^3. a^/'wa, M c M s 
f'̂ /a'aa, a/aä/a und r'ria'i'.'', l a c e ' / i t a M v/'y'F<asa*7:, 
Sa''j,- rc^'ra/a^a, rr^asa, I 'yrt '/ ' ram 7/aMtr', JKr 'ye-
' ^ a a'/'t/ias und Mai/loras, y lpary ' a a ' p ' n a , GtM 
'iaaa Aararica, Ctrast'ayw aJpi/iM7K. 

Zunächst der Schnee-Region beiludet s ich noch 
eine vom W a i i i s aus mit Hornv ieh beiahrne A i p , 
obgieich diese Seite noch zum Kan ton R e m gehört. 
His inetier geitt man auch vom W a i i i s aus mit 
Saumrosscn; der Hauptgegenstand des Trans i ts ist 
der Wa l i i se r W e i n ; weiter abwärts auf der Berncr 
Seite ist der W e g zu steii für die Saumrosse, da 
her die AV aaren von hier aus auf JMcnschenrückcn 
ins Tha i transporttrt werden, um so freier schweift 
der Rück umher nach dieser Seite. — Höchst in 
t tessant ist die Passage unter dem Wasserfait 
hindurch, obgieich man ohne eingespritzt zu wer
den nicht durchkommt. In der Schnee-Region fin
den s i ch : G r a ' i a a a Aarar 'ca ^3. ia iAr 'ca fa , A ' tAe 
M.'Ha pra^ap/ty^ (doch meistens ohne Riüthe) Pp< 
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^oa iam a7-'*n-*/H, C/'r-/s-7*dA(-**'7-M- a7/7*aa*7*, C?M--7'n7*M**' 
s a p i a a M , ^/ampawaia i '/ i '/ai 'a , 77aa!/act7777.'; a/pin!'** 

jS. M ' iao ; ' /oTJ. J i s s cc7 i s . M a n hat jetzt die Höhe des 

Passes erreicht, weiche zu 7450' Höhe angegeben 

w i r d , u n d d e r W e g führt wob! eine Stunde fast 

e b e n a u f den- Rücken des Berges hin. De r weiter unten 

feste graue Ka lks te in geht hier in einet* in stärket' 

Verw i t t e rung begridenen TfaiTf.w/tir/lpr über. Herr

l i ch prangte hier, namcnti ich da, w o der Saumwc;' 

a n d e r n kieinen, hier bef indiichenSee vorüberführt: 

%)7% ca/carafa* und z w a r mit einer interessante" 

Varietät: j3- saa<y7a!'ca, /JaHis ^ipw/isyac i/ifracrri/'f 

V o n Distanz zu Distanz aufgestellte Stangen zeige" 

die R ichtung, weiche man einzuschiagett hat. Hiet* 

prangte a u c h — den unverwitterten, nacktett Feis be-

k ie idend — <Sa.ri/l-aaa Ai/7ara, und auf nicht ganü 

v o n Humus entbhissfen Riesen (ioci giareosi) der 

schöne uttd seitene PanMnm!!/.^ y7arta77.-r, und weit

b in bedeckte den Boden das niederitegende Ca/ 

Ac/tv/imw H c iy . ' n e b e n attdern weniger seitene" 

Pf lanzen, z. B . Lc/y'a*?*'?H ro7aa^7/v?77;-a7, A '/taria al-

y7<aa etc. — D a , wo d i e Ve rw i t t e rung vollständiger 

w a r und s ich ein fetter, humusreicher Boden ge

bildet hatte, fand i ch auch 77;-'7*a--'a*7* /tyo.stva.''-

/b7i?*at u t t d , was mich vorzüglich freute, .A-oary'tt 

T ' a/a jar t !tt unettdiietter Menge. W e r diess inte

ressante Pdänzchen mit A . a7'7aa;aa77.-* zttsanttnett-

werfen kann, tnuss die wahre Pflanze tttcht kennen: 

sie muss zudem zu den PraMiaf/y Pflanzen gerech-

ttut. w e r d e n , da man sie auf den höchsten A l p e " 
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da btühend findet, w o wenige Wochen vorher noch 

Schnee tag ! Atterdings ist die schwärzliche Be 

haarung des Ketchs nicht bei aiten Individuen gieich 

stark, zeichnet sich aber sehr durch das Durche in-

andergefitztseyn der weichen I laare aus (wor in 

es mit der Apa^y ' a a a r r a nnd dem 7f *<?rac<*M?K /tyo-

.st'!''<.','/o''*/7H Aehntichkeit ttat). D ie Btätter sah i c h 
nie anders ais unbehaart und von fester, fast i e d e r -

artiger Substanz ; die Farbe der Btüthe ist schwe-

fetgetb, w odurch sie s i c h setton von weitem von 

verwandten Pf lanzen, namentiieh A . o^p'Ma, unter

scheidet. A u f der Watt iser Seite a b w ä r t s s a h i c h 

häuft" Campamtfa f/iyr.-wdra, doch bereits -röWy 

verhtüht, sowie einzetne Exempiare von Gw^'awa 

fMfca, wetette weiter unten iti der W'atdregiott und 

setbst auf den W iesen nahe bei Ayent sieh unge-

ntein häutig fand. De r W e g geht durch ein F c i -

senthor uttd zieht an einer U n g e h e u e r n Schutthatde, 

die früher etwas hatsbrechend war , auf fr isch und 

gnt gebahntem Wege bequem abwärts (es wurde 

wi tMich noch an diesem Saumwege gebaut). So 

getätigt man zuerst in einen von dre i Seiten von 

mit Schnee bedeckten Gipfe in eingeschiossenen 

A ipenThalhesset , in weichen sich zwe i nicht un

bedeutende Wasserfätte herabstürzen, welche, sich 

vereinigend, den AMa/owy-Bach b i tden, an dessen 

Efern das schöne T^MoA'tw; i 'Ye'Fc/'fr', ^Sa^f/raya 

xM?ar*3 " t td a ! da7ana^ i ; i n dichtem Gemische pran

gen u n d sie zum bunten Tepp i ch gestatten, auf 

weichem w i r uns niedertiessen, um Geist u n d L e ib 
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z u stärket! und zu !aben. i n der Tha t gibt es 

n ichts , was eine Mahlze l t so zu würzen vermag, 

als, bei helterm Himmei , nach einiger Stapaze mit 

gefüllter Botantsirbüchse ein soiches Biätzchcn I" 

solch erhebettder Umgebung! — W i e d e r In die 

W a i d r e g i o n attgeiangt, führt der W e g an dem rech

ten westtichen Abhänge des Gebirges h in , während 

Hnks die Licr/ta, aus dem Aiba iong uttd einiget' 

andern Bächen gebitdet, in ihrem immer tiefet' 

eingegrabenett Bette — das s ich jedoch weiter 

abwärts immer mehr zum breiten Tha ie erweitert 

rauscht. M a n kann von hier aus zwe ier ie i Wege 

wähien, um nach S M c n zu geiangen: i ch wähitc 

den s ichern über den Ayen tbe r g ; der attdere mag 

interessanter, aber auch haisbrechend seyn, da et' 

eine haibe Stunde weit auf einem sehr schmaiei' 

D a m m zwischen tiefen Abgründen der Wasser-

ie l tung nach Ayent foigt, weiches von der Rasjtiiic 

mit W a s s e r versehen w i r d . Ich sammeite dabe' 

noch einige ittteressante Pdanzen : Ov iMt i^ A a i r ^ ' , 

Jfyoyeris ^ ' ' t / H , S/Mr'ä/M ra'/ä-'--M (doch scho" 

verbiüht und etttbiättert) uttd ettte Apary i a , die ie!' 

f/tr iaci-r/ormM ne t tnen möchte, wenn es nicht T/tr</'-

c i a /n.s/tit/a TZo^A oder nach D r . R i c h t e r L tw ' ' ' ' -

do/t /tirst-tt-m L ist. F r e l i i ch ist der Pannus bei 

alien Biüthchett g i e i ch , nändich piumosus sessiiis 

D i e Samen scheinen bei den wettigen gesammelte" 

Exemplaren unfruchtbar zu seyn, es s ind schwache, 

sehr i n die Länge gezogene, nach oben verdünnte, 

geibe oder beiibraune Achenien. Die schwärziiehe 
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W u r z e l bildet einen knorr igen, gleichsam abgebis

senen Wurze l s t o ck , der unregeimässig von seinen 

Seiten nnd seinem utitern Ende aus ziemlich starke, 

schwärzliche Fasern aussendet, die sich ihrerseits in 

hbriihc theiien, wodurch die Würze] einige Aehnl i ch-

keit mit schwarzer N i e sswurz und ihren Surroga

ten erhält, und aiso von den verwandten A r t e n 

sehr abweicht. Die ganze zarte Pflanze ist etwas 

graugrün (ausgenommen der Ke i ch ) , an der Basis 

etwas purpur farb ig und ausser .einem geringen 

Haar Ueberzug daseibst an aiien Thei ien giatt. D i e 

BlStter s ind ganz so, w ie sie L i n n e * bei seinem 

^eonfoaon /''''CMm beschreibt. D e r wenigblüthige 

Kelch hat eigentlich nur eine Reihe Keichblätter, 

die bis zu r Spitze gleich breit und von fast haut

artiger Substanz mit bre i t e r , grüner Mitte lr ippe 

sind (fast w ie bei Ryo.wr'.'t /atid-Y). A n der Basis 

des Re ichs befindet s ich eine Doppelreihe kleiner, 

fast l inealischer Blättchen, von denen meist das 

eine oder andere an dem Schaft herabsteigt. — Ich 

glaube um so mehr, dass diese Pflanze L . /tir^t'm Z<. 

Ist, da ein m i r von H r n . Professor D i e r b a c h aus 

der Heidelberger F l o ra mitgetheiltes, etwas unvol l 

ständiges Exemplar der TAr 'wc 'a /tirf-n jRo^A, also 

nach R i c h t e r = L . A'.sp'tfMwt L . , auch an den 

Randblüthchen nur einen sitzenden Pappus plumo-

sus mit einzelnen borstigen Strahlen besitzt (wie 

diess bei andern Apary ' tH auch biswei len vorkommt). 

Der Same ist nur halb so lang und d icker , als bei 

meiner Pflanze, sonst aber findet im Habitus viel 
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Aehnt ichkei t statt. Soitte die Beschaffenheit des 

Pappus , w t ) r a u f R o t h dieTreni ) )U)g vo))LcontadO!' 

gründete, w i rk t i e i t t t i c i t t constattt sey)), so n)üsste 

natürtich auch das Genus wieder eingezogen wer-

den. D ie Diagnose meiner Pftanze würde etwa so 

tauten: Apa;*yia 7/'ri/'e'<y/i*'r*7''.''^.^ subglabrasub-

glauca, scapo sotido t - f ioro superne incrassato, ra-

dlce pr :emorsa: tibrls paucis crassluscuhs tsubtdgt'ls 

i n Abrittas divlsls, fo!. p innat lnd is : Iaciniis triangu-

lar ibus apice mur lca t i s , catycc paucit loro, sintpiiel 

Serie polyphyHo: foiiotis obiongls submembranaccis, 

bas i duphci serle squamutis mlnutls Instructo, ache-

nl ls elongatis, pappo ptumoso sessIM. 

Bevor man nocb nacb A y e n t , einem zleudicb 

hochllcgenden Pfarrdorfe, getaugt, beginnt bereits 

der W e i n - und M a l s b a u : doch haben die meiste" 

Reben keine Pfähte, sie hegen, wenn sie zum A u f 

rcchtstehen noch nicht stark und att genug sind] 

u n d keinen Stützpunkt von seibst Anden, atnl3i<de"-

u n d es scheint diess i n ganz Watt is mit wenige" 

Ausnahmen nicht anders zu seyn, daher auch def 

meiste Wa l t i s e r W e i n , dem südtichen Himmel utr 

geachtet, gering und von einem fast bittertiche" 

Erdgeschmack ist. D e r Ma i s erreicht eine kotos* 

sate Grösse. — B e i m Herabsteigen Ins Haupttha) 

und nachS'/ff-n begann EMp/wroiaParaVi-v.-*, weiche 

nebst Rippop/tHe yAowu-oi-fM die T F a M/'tw 'HMe der 

Vegetation an dem dachen Rhone -U fe r zwischen 

Si t ten und Mar t inach bltdet: die graugrüne Färbung 

beider Pdanzen gibt der Landschah eine]) eigene" 
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diistern, fast melancholischen A n s t r i c h , d e r n u r 
wenig durch die rothen Beeren der letztem Pf lanze 

gemildert w i r d . — Sehr ermüdet von dem M a r s c h 

über den R a w y l nnd doch afte Hände voll zu thun 

mit EIntegen der gesammelten P f lanzen, benutzte 

Ich gern die sich darbietende Gelegenheit, mit z w e i 

jungf-n F r e l b u r g e m bis Mar t inach zu fahren ; u n d 

die Einförmigkeit des Weges fiess es mich nicht 

bereuen. U m so ungestörter und behagiicher konnte 

ich mich In dem offenen Berner Wägefchen dem 

Genüsse der Gebirgs-Ansichten hingeben, die nicht 

nur beide Seiten des Tha i es , sondern seibst d e r 
Hintergrund darbieten, Indem der Fork ias und eine 

gegen den Dent de M i d i sich hinziehende Gebirgs

kette das Rhonetbai hinter Mar t inach zu schüessen 

scheinen. H in te r dem F o r k i a s , etwas mehr f inks, 

leuchtet ein hohes, schneebedecktes Haupt hervor, 

höchst wahrschein l ich der ^foH (Manc, obwohl meh

rere hohe schneebedeckfe Berggipfe l eine fast un

unterbrochen fortlaufende Ket te von der AlguIHe 

dn Tour bis zum Montblanc bi iden. E ine höchst 

pittoreske Ans i ch t gewährt die Bergkette ree/^cr 

Hand, deren Gin fe i die mannigfachsten Forntcn 

und ein ungeheures Zerr lssenseyn zeigen. In stun

denweiter Entfernung sieht man den bedeutenden 

Wasserfall PIssevache, an weichem die Strasse von 

Martinach nach Bex und Vevay vorbei führt. In 

Martinach hatte Ich bis spät i n die Nacht noch mit 

Pf lanzen-Einiegen zu thun. Im Gasthof la T o u r 

W a r es — abgerechnet der langsamen Bed ienung — 
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gut und ziemlich b i i i i g : die Speisen sein* schmack
haft bereitet. — A m folgenden M o r g e n , Mit twoch 
den 4. A u g . , woiite i ch nach dem weitberühmten 
Chamouny , u n d fand endlich für meine Pflanzen-
Pakete be i dem H r n . Coiiegen in Mar t inach eine 
Ab iage . Freundi i ch versprach er mir , ihnen nicht 
nur einen guten, iuftigen Piatz anzuw eisen, sondern 
auch das Pap ie r in meiner Abwesenheit einmai zu 
wechse ln , woran er jedoch leider durch anderwei
tige Geschäfte gehindert wurde . * ) E r stimmte 
meine grossen Erwar tungen auf zahlreiche Pflanzen-
Ausbcute gar sehr herab und sein Ausspruch be
stätigte sich nur al lzu sehr ! — E ine heisse, drü
ckende Lu f t Hess mich ganz ermattet die Höhe des 
Fork ias erreichen, um dann auf steilem, holperigem 
W e g e wieder i n das T h a l des Trientflüsschens 
mit Dorfe gleichen Namens — herabzusteigen, an 
welchem Abhänge sehr häufig Gent 'ana %Mtea blühte. 
Merkwürdige Hauart der Häuser, vorzüglich der 
Ställe und Scheuern findet s ich h i e r : man baut sie 
gleichsam in die Luf t , indem man sie auf vier Klö
tzen oder Eckste inen ruhen lässt und i n solchen 

*) N u r w e r s e l b s t grössere u n d e n t f e r n t e r e R e i s e n i n die 

A t p e n g e m a c h t h a t , k a n n d i e S c h w i e r i g k e i t e n , d i e s ich 

K x e m p t . i r e z n e r h a t t e n , u n d d i e b e d e u t e n d e n G e h t " 

u p f e r , w e i c h e es e r h e i s c h t , g a n z e r m e s s e n . D e r e r * 

wähnte U n f a U trägt d i e S c h n i d , dass e iu g r o s s e r T h e i t 

i c h gewünscht u n d g e h o l t h a t t e . 
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schwebenden Scheuern sogar dr i scht ! — M a n kann 

von hier aus entweder den geraden steuern W e g 

über Cot de Bahne, oder den steh mehr west l ich 

herumziehenden über den Töte notre wählen, u m 

ins Chamouny-Thal zu getangen; i ch wandte mich 

jetzt nach tetzterem, um über ersteren den Rück

weg zu nehmen. Im Thale wuchs an altem Ge 

mäuer und Steinen häutig Zmpera/or'c* G^rMi/MMm, 

sowie hochstämmiges CAfTrop/tyMMsm F/Mon.':'' Zoe/*, 

auf B lauern : <Seä*M?7t rf/?crMZM. Im Dörfchen en 

Trietit kehrte i ch in einer sogenannten „.Auperye'' 

ein, wo ein kleines enges Kämmerchen mit einem 

einzigen Fenster als W i r ths z immer gitt: die Ho l z -

Wand desselben stellte ein überfülttes Fremdenbuch 

dar, in wetchem sich die Namen vielfach durch

kreuzten. H ier , w ie im Chamouny-Thale findet für 

den e'/i^tV/'e?: Reisenden die grosse Unbenuemtich-

keit statt, nirgends weniger ats eine ganze Boutcit le 

Wein zu erhatten, so dass jede E r q u i c k u n g wenig

stens * — und witt man etwas dazu essen — 2 fran

zösische F ranken kostet, was, verbunden mit der 

hier herrschenden Tendenz , den Reisenden mög

lichst zu schröpfe)*, und w orin stets atte Volksktas-

sen unter s ich einverstanden s i n d , das Reisen in 

hiesiger Gegend höchst kostbar macht ! N o c h i n 

Hex fand ich zwischen meiner nobeln W i r t h i n zum 

Faann — wo eine oei.spieWo.w Unrc in i i chkc i t herrschte 

— und einem Kutscher , mit wetchem ich aecordiren 

wottte, ein ähntiches E invers tchen ! — Me in W o g 

führte mich über das Ftüsschen T r i c n t und <-(wa 
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eine Stunde dem Ufer desselben ent lang, seinem 

Laufe folgend. D ie Schwüle löste s ich i n einen so 

heftigen Gewitterregen auf, dass i ch unter einem 

der vielen am Berg-Abhänge zerstreut hegende!' 

Felsblöcke Schutz zu suchen genöthlgt war . Die 

s ich immer tiefer w ühlende Tr l en t bietet wiidschäu-

mend manch interessantes Gemälde, aber die Pflan

zenwelt bot wenig von Bedeutung. — Im Schatten 

der Felsblöcke blühte kaum noch hie und da eine 

niedl iche iSa-r'/lraya cM?M'/b%a:. M a n verlässt jetzt 

den L a u f der T r i en t und übersteigt leicht den noch 

i n der Wa ld r eg i on liegenden Pass des Tete noire, 

auf welchem ein Wi r thshaus steht. E s geht dann 

w i ede r abwärts durch ein offenes Felsenthor i n das 

Va lors ine -Tha l , das, sowie die beiderseitigen Berg

gehänge, ganz mit Felsblöcken dicht übersäet ist. 

D o c h w i r d die Scene bald wieder freundlicher: 

die Va lors ine iliesst ruh ig im breiten Be t t e , und 

der wahrhaft idyHische W e g führt durch wilde 

Rosenhecken am U i e r des Stromes aufwärts. U " ' 

ter den Rosen waren P o s a sfy%osa Desr . , ra&) i-

/of'a I M . , .Rosa M ' icraa^Aa Z)e6'., Rosa ô/?a-/̂ w<* 

und pyr tMa 'ea ; f re i l ich sämmtlich verblüht, abe** 

auch noch in ihren verschieden gefärbten halbrei

fe)) Fi"äc/**te?t schön. — Desto dürftiger ist der Weg 

vom Dorfe Valors ine über les Montets ins Chamouny-

T h a l ; eine breite, dürre, mit Steine)) übersäefe A l ' 

nentrift, wo nichts als magere P o a a%;ana, hie und 

da ein C'rsia?M s/ ' 'nos ' ss iMMM! , e in Aron '^am Aapt'^ 

("as, &a^tj? n'^asa u. dgl. zu sehen w a r . (Schi , folgt) 

(H i c zu Bc i b l G.) 
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